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Anordnung zum Synchronisieren von Pendeluhren unter Verwendung der beiden Drähte 
bestehender Femsprechleitungen mit Zentralbatterie.

Patentiert im Deutschen Reiche vom 27. Januar 1923 ab.

Für diese Anmeldung ist gemäß dem Unionsvertrage vom 2. Juni rgu die Priorität auf Grund 
der Anmeldung in Frankreich vom 14. Juni 1922 beansprucht.

In den Femsprechanlagen mit Zentral­
batterie steht die Leitung dauernd unter Span­
nung, und der Fetnsprechkreis ist normaler­
weise geöffnet. Es ist daher schwierig, m-eh- 

5 rere Pendel unter Verwendung einer Haupt­
pendeluhr und der bestehenden Fernsprech- 
leitungen ohne Störung des Fernsprech­
betriebes zu synchronisieren. 0

Diese Schwierigkeiten werden gemäß der 
10 Erfindung durch die im folgenden beschriebene 

Anordnung überwunden. Es wird, was an sich 
bekannt ist, als Synchronisierungsstrom der 
Lade- und Entladestrom eines z. B. normal in 
Reihe mit dem Läutewerk des Weckers ge- 

15 schalteten Kondensators verwendet. Der Lade- 
und Entladestrom wird von der Zentralbatterie 
entnommen. Die Synchronisierungsapparate 
sind am Anfang der Fernsprechleitung in die­
selbe eingeschaltet.

20 Die Abbildung zeigt beispielsweise eine 
Fernsprechleitung A mit einer zentralen ¡Bat­
terie L. Eine Zunge M aus ¡Weicheisen wird 
durch eine Feder N ständig gegen ein Kon­
taktstück gezogen, so daß die Fernsprech- 

25 leitung durch diese Zunge M den Kontakt Oi 
und den Magneten geschlossen ist. Dieser 
Magnet PT wird erregt, sobald Gleichstrom 
durch ihn hindurchfließt, und er hält die 
Zunge M in Berührung mit dem Kontakt

30 Auf der anderen Seite der Zunge M ist ein 

zweiter Magnet P2 angeordnet, der alle Se­
kunden während einer halben Sekunde den 
Strom von einer ¡Batterie a empfängt, wenn der 
auf dem synchronisierenden .Hauptuhrpendel 
angeordnete Kontakt R geschlossen wird. Die 35 
von diesem Magneten P2 bewirkte Anziehung 
verschiebt die Zunge M in der Abb. 3 nach 
rechts, so daß die Zunge M, wenn der erste 
Magnet nicht erregt ist, alle Sekunden wäh­
rend einer halben Sekunde in Berührung mit 40 
dem Kontakt 02 kommt. Dieser Kontakt 0„ 
ist durch einen Widerstand 5 mit dem zweiten 
Draht der Fernsprechleitung A verbunden.

Auf der Nebenempfangsstelle ist die Syn- 
chroni'sierungsspule E einfach in Reihe mit 45 
dem Weckläutewerk T und dem Kondensator U 
geschaltet. Ein Kondensator e ist parallel zur 
Spule E gelegt, um den Durchgang des. Anruf­
stromes zu erleichtern.

Die Wirkungsweise ist folgende: 50
Unter normalen Verhältnissen kommt die 

alle Sekunden während einer halben Sekunde 
durch den Magneten P2 angezogene Zunge M 
abwechselnd mit den Kontakten Ox und 02 in 
Berührung. 55

Wenn der Kontakt Ot geschlossen ist, wird 
der Kondensator U über die Spule E geladen, 
so daß ein Synchronisierungsstrom in der 
Spule E wirkt. Wenn der Kontakt 02 sich eine 
halbe Sekunde später schließt, entladet sich der 60
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Kondensator U durch den Widerstand S, wo­
bei in der Synchronisierungsspule E ein dem 
erstgenannten entgegengesetzt gerichteter 
Strom fließt. Da aber ‘das Pendel seine Be- 

5 wegungsrichtung in (diesem Augenblick eben­
falls ändert^ ist dieser neue Stromstoß bestrebt, 
die Synchronisierung aufrechtzuerhalten. Diese ; 
beschriebenen Vorgänge finden statt, wenn 
keine Gespräche stattfinden.

10 Während der Gespräche ist bekanntlich der j 
Stromkreis der Zentralbatterie durch den Un- ' 
terbrecher V und die Fernsprechapparate W 
geschlossen, und Gleichstrom fließt durch die 
Leitung A. Dieser Gleichstrom, der durch den

15 Magneten Pt fließt, wird die Zunge M während 
der ganzen Dauer des Gesprächs in Berührung 
mit dem Kontakt 01 halten und dadurch die 
Synchronisierungsstromgebungen, des Pendels ■ 
der Hauptuhr unterdrücken. Ein an den | 

ao Klemmen des Magneten P-i angeordneter Kon- i 
densator Y verhindert, daß die Fernsprech- 1 
ströme durch diesen Magneten Pi fließen. j

Patent-Anspruch: ;
a5 |

Anordnung zum Synchronisieren von ; 
Pendeluhren durch Kondensatorstromstöße f 

unter Verwendung der beiden Drähte be­
stehender Fern sprechleitungen mit Zentral­
batterie, gekennzeichnet durch ein doppel- 30 
tes Relais (Pt, P2), das beim Ruhen des 
Fernsprechbetriebes die Zentralbatterie (E) 
unter Vermittlung seiner beweglichen, von 
dem einen Magneten (Px) angezogenen 
Kontaktzunge (M) und eines in Reihe mit 35 
der Spule (E) des Nebenpendels geschal­
teten Kondensators (IZ) einen Synchroni­
sierungsstrom in der einen Richtung in die 
Spule (E) des zu betreibenden Pendels 
sendet, während nach einer halben Pendel- 40 
schwingung zufolge der Umschaltung der 
Kontaktzunge (M) durch einen vom 
Hauptpendel (R) erregten Stromkreis (Ma­
gnet P2) der Kondensator (ZZ) sich über 
einen Widerstand (S) entlädt und einen 45 
dem erstgenannten Synchronisierungsstrom 
entgegengesetzt gerichteten Synchronisie­
rungsstrom in die Spule des Nebenpendels 
(E) sendet, wobei dem vom Strom der 
Zentralbatterie durchflossenen, die Kon- 50 
taktzunge (M) betätigenden Magneten (Pj) 
ein Kondensator (F) parallelgeschaltet ist, 
welcher das Eintreten der Fernsprech­
ströme in den Magneten (Pj) verhindert.
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